
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 14

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 55 —
»om Äönig ju ernennen feien uub boß bic ©ölbncr
ben Äricgöeib fefroörcn unb geloben müßten, biö

jur Slbbonfung treu bti bem gäfnlein unb ipaupt»
mann ouöjufarren; ber Monatöfolb rourbe auf 4

Äronen feftgefefet; bic Bonner noch ben gorben ber

Äantone, welche bic SBerbung geftattet unb bic

ipouptleute ber »erfcbicbcncn Äompagnicn beftellten,
bie oft mefr »on ifnen abfängig waren, alö »on
ifren Oberften. ©ie Stcgimcutcr beftanben ouö 3000
biö sooo Mann, welcfe in gleichen Bonben, gähn,
tein ober Äompogitien, »on 3—500 Mann eilige«

tfeilt roarcn. S*be biefer Äompagnien fatte eine

gleiche Slnjafl Slrmbruft- unb ipafcnfdjüfecn, ©pieß»
träger unb £ctlcbarbicrc unter eigenen Offtjieren;
in ber Siegel wor bai Berfältniß ouf ioo Monn 50

©pießträger, 30 ipeflebarbicre, lo ipafen» nnb 10

Slrmbruftfdjüfeen, welche tefetcre bei »ermcf rter Sin»
füfrung ber geucrwaffen balb ganj wegfielen. S<be

Äompagnie fatte ott Offtjieren l Hauptmann,

l Sieutcnont, l gäfnbria) unb l erfter SBadjtmci»
ftet/ bann je auf 5o Monn l Stottmeifter; ifre gelb»
muftf beftunb ouö brei Sambouren unb einem Bfei»
fer; eine gleichmäßige Befleibung beftunb nidjt, ba-

gegen hattet alle ©cfroeijer biö Subwig XIV. alö
gemeinfameö getbjeicbcn Äreuje »on weißer Sein»
wanb ouf bem Stüden unb bet Oberärmefn aufgenäht,

©ie Offtjiere jeief neten ftcf burch ©djärpen,
ipanbfcfjube unb Bruftfarnifdje ouö.

Sieben biefen fopitulirten Stcgimentern beftunb
in granfreief fefon feit Subwig XI. eine Scibmacbe
»on ioo ©djweijern, bie ftch oudj biö 1830 crficlt;
btefeö Äorpö fatte befonbereBorrccbte unb bett gleicfen

Slang mit bem fönigfieben ©arbcbu-Äorpö,
bic Offtjtere roarcn ©taböofftjiere, bic Unterofftjiere
unb Äorporolö Offijiere in ber Sinie; bie ©teile
cincö Oberften biefer ©arbe war, ofne ein eigene
licfeö Äronamt ju fein, fehr gefacht unb meiftenö
franjöfifcfcn ©rafen anücrtraitt; 150 S«fre lang
bcflcibeten fie bie ©rafen be la Morf.

£einridj II., ber alfo bie erften Äapitutottonei
abfdjloß, fatte »on 1549 on biö 1559 nacf unb nacf
81,000 ©cfwcijer im ©anjen in feinem ©olb, bic
jebod) roenig ©etegenfeit fatten ftcf auöjujctcfncii;
nacf ben einjelnen gelbjügcn rourben bic Slngeroor»
benen geroöf ntief entlaffen, um meiftenö im nädjften
Safr roieber »erftärft buref neue Stefruten, bie fief
ftetö jum Äriegöbicnfte brängteii, unter bie gafnen
ju treten.

Um biefe Seit fingen auef anbere ©taaten, roie

Beliebig, ©aöotjen, ©panien :c. an, ©djrocijcrrcgi»
mentcr ju bilbcn; roir roerben biefe ©ienfte fpäter
berüfren, foroie auef bie etroa 100 Sofre nacf fer
eintretenben Äapitulationen mit £olIanb je, um
porerft ben franjöfifcfcn ©ienft olö bei roicbtigften
alle auöroärttgcn ju betrachtet!.

^ei,unu}.
Qlu« ber 3nftruftorenfdjute faben mir bis jeßt

feine näferen Bericfte gebraeft; mir beaefteten abffeft»
lief Die biöerfcn Stacfrief ten nicft, bie einjelne politifefe
Blätter entfietten, meil eS ttnS baran lag, ein mögliefft
getnueS Bilb ber ganjen, midjtigen ©djtite ju geben.

§eute ftnb mir nun im gälte, über ben©ienftgang fol*
genbeS mitjutfeiten; fpätereOtuminern treiben eineÄrittf
beS ©eleifteten bringen.

©aS gefammteSnftruftorenforpS mürbe in feef SÄtaf»
fen beutfefer unb einerJtlaffe franjöftfdjcr©pracfe einge»

tfeilt. ©en Unterrieft ertfeitten für bie Älaffe I. Oberfl
SSler. II. Dberft ©uljberger. III. Dberft Brugger.
IV. Dberftticutenant gogliarbi. V. Dberftlieutenant
ajoffftetter. VI. Oberftlieutenant Borgeaub. VII. Äom»"

manbant UHmann. VIII. Major Müller.
©ie fteben (Srfigenaunten maren jugteidj Qlbtfei«

lungScfefS; ber Severe ftanb jur Berfügung beS Äom»
manbanten ber ©djute. 3fm lag im ©pejieflen ob, im

auftrage beffelben bei ben 2lbtfeilungen bie gleicfmäßige

Slnmenbung beS neuen 9teglemcntS ju übermaefen ttnb
ben Unterrieft im Bajonnetgefecft ju ertfcilen. ©ie
>3lbtfcilungSdjefS maren für ifre Qlbtfeilungen Perant»

morttidj fomofl in Bejttg auf ajanbfabung guter Drb»

nung, als im.Uebermadjen ber ©ienftbefliffenfeit ber

ifnen ttnterfteflten 3nfttuftorcn.
51(8 beren ©teflpertreter mutben bejeidjnet Dberft»

IteutenantStämpfti, Major SCBürjer, Äommanbant9tau»

fefenbaef, Äommanbant Belliger, Äommanbant Uttin»

ger, Major ©iringer, Major BSielanb (ba biefer franf»

feitSfalber nicft einrücfte, Major Suji).
©icÄommiffariatSgefcfäfte mürben beforgt burdj ben

eibg. ÄomnttffariatSbeamteten Major Siebt.

Ulli perfönlicfer Qlbjutant bti Äommanbanten ber

©djute fungtrte ©tabSfauptmann Srümpi.
gür bie gefammte Qlbtfeilung mürben auS ben 3n»

ftruftoren ferner bejeidjnet als SHecfnungSfüfrer Major
©täbter, als BSajfenoffijicr Hauptmann Mofer.

gür ben SageS unb 5lufjtcf tSbienfl mürbe »on ben

5lbtfetlungScfefS je Giner auf bie ©auer Pon brei Sa»

gen als ©tabSofftjier öom Sag bejeidjnet. ©emfetben
mutbe beigegeben als Slibemajor ein fernerer Offijier beS

SnftruftionSperfonal, je auf fünf Sage abmeeffetnb,

melcf em baS Otappottmefen oblag.

gerner mürbe bei allen Älaffen ein Offtjier unb ein

Unteroffijier für ben SageSbienft jemeilen für brei Sage

fommanbirt.

©ie SageSorbnung mürbe feftgefeßt mie folgt: 6 Ufr
Sagmadje; »on 7\'t bis ll'/j Ufr Unterrieft; um 12

Ufr SJtapport; um 12 Ufr Mittagstafel für bie Unter»

3nftruftoren; um 12'4 Ufr Mittagstafel für bie

Snftruftoren; öon 2—6Vi Ufr Unterrieft, mit Otufejeit
»on 4'/a—5 Ufr.

©er Unterricft erftredte fief über: 1) ©olbaten»

fdjule; 2) Bajonnetgefecft; 3) Äommanbirübungen;

4) Beloton« fcfute; 5) Seicf ter ©ienft; 6)Bt<Uj»unb
gelbmacfbienft, babei furje Melbungen unb Rapporte
Pon gelbmacfen; 7) Äompagniefcfule; 8) Bataillons»

fdjule; 9) Brigabefcfule, fo weit beren SluSfüfrung

möglidj; 10) 3nnerer ©ienft; 11) Otappott unb Ber»

maltttngSmefen, mie unten näfer bejeidjnet; 12) ©djieß»

tfeotie ttnb ©iftantenfefäßen; 13) ©icferfeitSbtenft auf
bent Märfcfe nebft furjen Melbungen; 14) Berfalten
ber Batteriebebedttng; 15) 3tefognoSjiren; 16) gelb»

befeftigung; 17) angemanbte Saftif, Setrainbenugttng,

Sofafgefedjte tc. ; 18) ©ttaffompetenjen; 19)3erlegen,
Dteinigen unb guteSnflanbfattung beS@emefreS, QBtcf»
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vom König zu ernennen seien und daß die Söldncr
den KricgScid schwören und geloben müßte,,/ bis

zur Abdankung treu bei dcm Fähnlein und Hauptmann

auszuharren; der Monatssold wurde auf 4

Kronen festgesetzt; dic Panncr nach dcn Farbcn dcr

Kantone, welche dic Werbung gestattet und die

Hauptleute dcr vcrfchicdcncn Kompagnicn bestellten,

die oft mehr von ihnen abhängig warcn, alö von ih,
ren Obersten. Die Regimcntcr bestanden auS sodo
bis 8«00 Mann, wclchc in gleichen Banden, Fähn.
lein oder Kompagnien / von 3—so« Mann eingetheilt

waren. Jede diefer Kompagnien hatte cine

gleiche Anzahl Armbrust, und Hakcnschützen, Spieß-
träger und Hellebardiere unter cigcncn Offizieren;
in der Regel war daö Verhältniß auf <o« Mann S«

Spießträger, 3« Hellebardiere, lo Haken, und i«
Armbrnstschtttzen, wclche letztere bei vermchrtcr Ein.
führung der Feuerwaffen bald ganz wegfielen. Jcde
Kompagnic hatte an Offizieren i Hauptmann,
t Lieutenant, i Fähndrich und t erster Wachtmei.
stcr, dann jc auf 6« Mann 1 Rottmeistcr; ihrcFcld-
mustk bestund aus drei Tambouren und cinem Pfei-
fer; eine gleichmäßige Bekleidung bestund nicht, da>

gcgen hatten alle Schweizer bis Ludwig XIV. alö
gemeinsames Feldzeichen Kreuze von weißer Lein-
wand auf dcm Rücken und den Oberärmeln aufge,
näht. Die Offiziere zeichneten fich durch Schärpen,
Handschuhe und Brustharnische auS.

Neben diesen kapitulirtcn Regimentern bestund
in Frankreich schon fett Ludwig XI. cine Leibwache
von loa Schweizern, die sich auch bis 1830 erhielt;
dieses Korps hatte besondere Vorrechte und dcn gleichen

Rang mit dem königlichen Gardc.du-Korps,
die Offiziere waren Stabsoffiziere, die Unteroffiziere
und Korporals Offiziere in der Linie; die Stelle
eines Obersten dicfcr Gardc war, ohne ein eigentliches

Kronamt zu fein/ sehr gesucht und meistens
französischen Grafen anvertraut; 160 Jahre lang
bekleideten ste die Grafen de la Mark.

Heinrich II., dcr alfo die ersten Kapitulationen
abschloß, hatte von 1649 an bis 1669 nach und nach

8l,o«o Schweizer im Ganzcn in scinem Sold, dic
jcdoch wenig Gelegenheit hatte» stch auSznzcichncn;
nach dcn einzelnen Feldzügcn wurden die Angeworbenen

gewöhnlich entlassen, um meistens im nächsten

Jahr wieder verstärkt durch neue Rekruten, die sich

fietS zum Kriegsdienste drängten, unter die Fahnen
zu treten.

Um dicse Zcit fingen auch andere Staaten, wic
Venedig, Savoyen, Spanien :c. an, Schwcizcrrcgi-
memer zu bilden; wir wcrdcn diese Dienste später
berühren, sowie auch die etwa im Jahre nachher
eintretcndcn Kapitulationen mit Holland zc., um
vorerst dcn französischen Dicnst als den wichtigsten
aller auswärtigen zu betrachten.

Schweiz.
Aus der Jnstruktorenschule haben wir bis jetzt

keine näheren Berichte gebracht; wir beachteten absichtlich

oie diversen Nachrichten nicht, die einzelne politische
Blätter enthielten, weil es uns daran lag, ein möglichst
getreues Bild der ganzen, wichtigen Schule zu geben.

Heute sind wir nun im Falle, über d'enDienftgang
folgendes mitzutheilen; spätere Nummern werden eineKritik
des Geleisteten bringen.

Das gesammteJnstruktorenkorps wurde in sechsKlas-
sen deutscher und einerKlasse französischcrSprache eingetheilt.

Den Unterricht ertheilten für die Klasse I. Oberst
Jsler. II. Oberst Sulzberger. III. Oberst Brugger.
IV. Oberstlieutenant Fogliarvi. V. Oberstlieutenant
Hoffstetter. VI. Oberstlieutenant Borgeaud. VII.
Kommandant Ullmann. VIII. Major Müller.

Die sieben Erstgenannten waren zugleich

Abtheilungschefs; der Letztere stand zur Verfügung des

Kommandanten dcr Schule. Ihm lag im Speziellen ob, im
Auftrage desselben bei den Abtheilungen die gleichmäßige

Anwendung des neuen Reglements zn überwachen und
den Unterricht im Bajonnetgefecht zu ertheilen. Die
Abthcilnngschcfs waren für ihre Abtheilungen
Verantwortlich sowohl in Bezug auf Handhabung guter
Ordnung, als im. Ueberwachen der Dienftbeflisscnhcit der

ihncn unterstellten Jnstruktoren.

Als deren Stellvertreter wurden bezeichnet Oberst-
lientenantStämpfli, Major Würzer, Kommandant

Rauschenbach, Kommandant Belliger, Kommandant Uttinger,

Major Diringer, Major Wieland (da dieser

krankheitshalber nicht einrückte, Major Luzi).
T ie Kommissariatsgeschäfte wurden besorgt durch den

eidg. Kommissariatsbeamteten Major Liebt.

Als persönlicher Adjutant dcs Kommandantcn der

Schule fungirte Stabshauptmann Trümpi.
Für die gcfammte Abtheilung wurden aus den

Jnstruktoren ferner bezeichnet als Rechnungsführer Major
Stadler, als Waffcnofsizicr Hauptmann Moser.

Für den Tages - und Aufsichtsdienst wurde von den

Abtheilungschcfs je Einer auf die Dauer Von drei Tagen

als Stabsoffizicr Vom Tag bezeichnet. Demselben

wurde beigcgcben als Aidcmajor ein fernerer Ofsizier des

JnstruktionSpersonal, je auf fünf Tage abwechselnd,

welchem das Rappörtwesen oblag.

Ferner wurde bei allen Klassen cin Ofsizier und ein

Unteroffizier für den Tagesdienst jeweilcn für drei Tage
kommandirt.

Die Tagesordnung wurde festgesetzt wie folgt: 6 Uhr
Tagwache; von 7',s bis 11'/2 Uhr Unterricht; um 12

Uhr Rapport; um 12 Uhr Mittagstafel für die Unter»

Jnstruktoren; um 12'4 Uhr Mittagstafel für die In-
struktoren; von 2—6'/, Uhr Unterricht, mit Ruhezeit

Von 5-'/2—S Uhr.

Der Unterricht erstreckte sich über: 1) Soldaten-

schulez 2) Bajonneigefccht; 3) Kommandirübungen;

4) Pclotonsschule; 5) Leichter Dienst; 6) Platz-und
Feldwachdienst, dabei kurze Meldungen und Rapporte

von Feldwachcn; 7) Kompagnieschule; 8) Bataillonsschule,

9) Brigadeschule, so weit deren Ausführung

möglich; 1«) Innerer Dienst; 11) Rapport und Ver»

waltungswesen, wie unten näher bezeichnet; 12) Schießtheorie

und DistanzenschZtzen; 13) Sicherheitsdienst auf
dem Marsche nebst kurzen Meldungen; 14) Verhalten
der Battericbedeckung; 13) Rekognosziren; 16)

Feldbefestigung; 17) angewandte Taktik, Terrainbenutzung,

Lokalgefechte zc. ; 18) Strafkompctenzen; 19) Zerlegen,

Reinigen und gute Instandhaltung des Gewehres, Wich-



56

fen ber Batrontafcfe; 20) Äaptittollen, Qluffcfnallen
beffelben unb Jomifterpaden.

©omeit möglidj mürben bie UnterricftSjWcige 1, 3,

4, 5, 6, 10, 11, 18, 19, 20 bei ben SlbtfeUungen be»

faubelt.
©ieÄlaffencf efS ober beren ©teflpertteter Perfammelten

ftcf regelmäßig jum großen SKapport unb bort mürben

nun bie einjelnen Befiimmungen beS SReglementeS nodj«
mal« geprüft; bie »erfefiebenen Slnficften fpradjen ftcf
ofne 3tüdfalt auS unb >&err Dberft 3'egfer entfeficb
bann enbgiltig über bie Stcbaftion; auf biefe ffieife ge»

lang eS, möglidjft genau unb flar jebe einjelne Bcme»

gung ju beftimmen, baS neueSJtegtement erlangt baburdj
einen großen Borjug »or bem früheren, baS oft jroei«

beutig mar. SBelcfe Qlenbcrungen im Qsntmurfe getrof«

fen morben, merben mir fpäter näfer berüfren. Oiacf

ber ©t. ©aller Seitung pettfeibigten bie •§errn Dberften

Sutjberger unb 3Sler namentlicf bie Befiimmungen beS

biSferigen SReglementeS, mir freuen unS biefer Dppofi»
tion, wenn mir audj nicft bamit einüerftanben ftnb, bie

gemiß als ©egengemieft gegen aflju meit gefenbe 9te=

formen öon SBertf mar.
BJäfrenb ber ©auer ber ©cfule fatten mehrfach Brü»

fungen ftatt; fo jemeilen nacf Beenbigung beS Unter»

rfcfteS in ber ©olbaten», in ber BetotonS» unb Äom»

pagniefcfule je, in melcfen bie große Mefrjaft ber

3nftruftoren gut beftanben. Ueberfaupt mirb bie ©cfule
Pon bleibenbein Bkrtfe für bie 3nftruftion unferer 3n»
fantetie fein, ba einerfeitS eine gleicf mäßige Befolgung
PeS SReglementeS in allen Äantonen angebafnt ift, an»

bererfeitS bte 3nftruftoren aller ©rabe immer mefr auf
baS Bebürfniß eineS mögliefft intelligenten Unterrichtes

aufmerffant gemadjt morben ftnb; mir reiefen mit bem

alten SrüHffftem nicft mefr auS — biefe ©emißtjcit
bricht fief mefr unb mefr Bafn, unb gerabe »on Sfun
auS muß bie neue Unterrief tSmerfobe in allen Äantonen
©runb unb Boben faffen.

©ie 3nftruftoreiifctjute enbtgte am 17. Märj; mir
foffen nun in einer ber nädjften Stummem eine altge»

mein gefallene Befprecfung beS ©eleifteten unferen Se»

fern bieten ju fönnen.

bebtet)}, ©ie bortigen militärifcfen 3«=
ftänbe, bte in SWro. 11 biefer Blätter befprodjen mor»
ben finb, merben »on ber „©djmtyjet 313" in ©cfug
genommen; mit berücfftdjtigen fier biefe drmieberung;
mir ermarten jebodj, baß unfer erfter ßorrefponbent bie

Bormürfe, bie ifm gemaeft merben, felbft befeitigen
mirb.

©ie «©cfmvjjer 3*9-" befauptet nun in erfter Sinie,
baß bie ©djilberung ber fcfmfjerifetjen Militärjuftänbe
übertrieben unb entjlellt gemefen fei. ©0 fei in Bejug
auf Befleibung baS ßabreSbataiflon Qlufbeimaur, baS

im legten ©ommer nacf Sfun marfcfirte, pollftänbig
neu uniformitt morben; ferner feien gegenmärtig
12000 gr. für bie Qlnfcfaffung neuer ©tuger für bie
eine ©djügen-Äompagnie bemifligt. ©er ÄriegSratf
^abe auef baS Brojeft einer Äaferne im ßeugfauS in

©cfmfj ausgearbeitet, baS ben fompetenten Befötben

jut ISntfcfeibung Porliegt. ©amit merbe bie Unjutäng»
Iicffcit ber biSferigen SnfttuftionSmetfobe befeitigt.
(Snblidj fabe bie neue üJiilttärorganifation bie erfte Be»

ratfung beS ÄantouStatfeS paffitt unb fabe nur nodj

eine 3Je»ifton f inftcf tlicf angemeffener Bettfeilung beS

ÄoftenpunfteS notfmenbig, um bann bem Bolfe Porge»

legt unb jum ©efeg etflärt ju merben.

©0 meit gefen bie ffiieberlegttngen beS genannten

BlatteS; »ir überlaffen nun unferm ©emäfrSmann bie

nötfige Slntroort; mir erinnern aber bie ©cfmfjer 3ig-
an ben Berieft beS eibg. MilitarbepartementeS »om

3af r 1855, morin Pon ber Snfanterie beS ÄantonS

©cfmfj gefagt mirb: ,,©ie Mannfcfaft gefört mofi ju
ber förperlia) unb geiftig Saugtief ften, allein in Bejug

auf bie 3nflruftionju ben meniger Äampf»
faf igen! Bedangen mir nun ein MeftereS Pon bie»

fem Äantone, fo gefefieft eS, »eil mir miffen maS er

leiften fann unb melcfe tücftige Snfanterie bort für baS

BunbeSfeer gewonnen »erben fonnte. Bebenfen bie

GfefS ber ©cfmfjeTbataitlone, baß ifnen jene Bataif»
lonctRrjbacf er unb ©cf itter, bie bei SRotfentf um gefiegr,
bie glorreiche Berpflidjtnng fintetlaffen faben, eineS

SageS ben 9tufm ber fcbmöjerifdjen 3nfantcrie ju et»

falten!

3m Berlage ber ISeÄet'fdjen gefeiinen Dberfofbucf»
bruderei in %et\\tl ifl fo eben erfdjienen unb in aflen

Bucffanbiungen ju faben :

Uorlefungen
über

£ttiteriaffette$ SSerf

bc«

®mtval% ©ttfttit» ton (Svictyeim.
39 Bogen gr. 8°gefft. «Preis gr. 14.

©em militarifdjen Bublifum ift in biefen lefrreidjett
unb buref eine frtfefe ©arfteflung belebten Borträgen
nicft ein Seftbudj ber Saftif gegeben, metcfcS unter

beftimmten tfeoretifdjen BorauSfegungen eitt neueS ©f=
ftem bet Saftif entmideln mitt, Pielmefr ift ber Berfaf»
fer überall öon ben öorfanbeiten gormationen beS preu»

ßifefen leeres in feiner ©arfteflung ausgegangen unb

fat babei nicft bloS bie Qluffteflung ber Sruppen, fon»

bem audj beren güfrung, bie eigenttiefe praftifefe QluS»

Übung beS B?affenbienfteS in benÄreiS feiner belef renben

©djilberung gejogen. ©aburef mürbe pielfadje ©elegen»

feit ju Bergleicfen mit ber Organifation unb güfrung
anberer curopäifcfer Qtrmeen gegeben unb auf biefe Seife
bie Sfeorie mit ber frtegSgefcfid)tlicfen (Srfafrung itt

(ebenbige Bejiefung gefegt. 3n bem erften Sfeil beS

©erfeS mirb bie „(Slemcntar'Saftd", in bem jmeiten
bie „Slngemanbte Saftif" bef anbelt unb in ber ßinlei»

tung eine fiftorifdje (Stitmicfclung beS feutigen 3uftan
beS ber Saftif nadj ifren fedjS J&auptperioben, natnent»

lief unter Berürffidjtigung beS (SinftuffeS griebricfS beS

©roßen unb (Uapoteon'S auf biefem ©cbiete gegeben.
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sen der Patrontasche; 20) Kaputrollen, Aufschnallen
desselben und Tornisterpacken.

Soweit möglich wurden die Unterrichtszwcige l, 3,

4, S, S, 10, 11, 18, 19, 20 bei den Abtheilungen
behandelt.

DieKlasscnchess oderderen Stellvertreter Versammelten

sich regelmäßig zum großen Rapport und dort wurden

nun die einzelnen Bestimmungen des Réglementes nochmals

geprüft; die verschiedenen Ansichten sprachen sich

ohne Rückhalt auö und Herr Oberst Ziegler entschied

dann endgiltig über die Redaktion; auf diese Weise

gelang es, möglichst genau und klar jede einzelne Bewegung

zu bestimmen, das neue Reglement erlangt dadurch
einen großen Vorzug Vor dem früheren, das oft
zweideutig war. Wclche Aenderungen im Entwürfe getroffen

worden, werden wir später nähcr berühren. Nach

der St. Galler Zeitung Vcrthcidigtcn die Herrn Obersten

Sulzberger und Jsler namentlich die Bestimmungen des

bisherigen Réglementes, wir freuen uns dieser Opposition,

wenn wir auch nicht damit einverstanden sind, die

gewiß als Gegengewicht gegen allzu weit gehende

Reformen Von Werth war.
Während der Dauer der Schule hatten mehrfach

Prüfungen statt; so jcweiien nach Beendigung dcs Untcr-
richtes in der Soldaten-, in dcr Pclotous- und

Kompagnieschule zc., in welchen die große Mehrzahl der

Jnstruktoren gut bestanden. Ueberhaupt wird die Schule
Von bleibendem Werthe für die Instruktion unserer

Infanterie sein, da cincrseits eine gleichmäßige Befolgung
des Réglementes in allen Kantonen angebahnt ist,
andererseits die Jnstruktoren aller Grade immcr mehr auf
das Bcdürfniß eines möglichst intelligenten Unterrichtes
aufmerksam gemacht worden sind; wir rcichen mit dcm

alten Trüllsyftem nicht mchr aus — diese Gewißhcit
bricht sich mehr nnd mchr Bahn, und gcrade von Thun
aus muß die neue Unterrichtsmethode in allen Kantonen
Grund und Boden fassen.

Die Jnstruktorenschule endigte am 17. März; wir
hoffen nun in einer der nächstcn Nummcrn cinc allgemein

gehaltene Besprechung des Geleisteten unsercn
Lesern bieten zu können.

Schwyz. Die dortigen militärischen
Zustände, die in Nro. 11 dicscr Blättcr bcsprochen worden

sind, werden von der „Schwyzer Ztg." in Schutz

genommen; wir berücksichtigen hier dicse Erwiederung;
wir erwarten jedoch, daß unser erster Correspondent die

Vorwürfe, die ihm gemacht werden, sclbst beseitigen

wird.
Die «Schwyzer Ztg." behauptet nun in erster Linie,

daß die Schilderung der schwyzerischen Militärzustände
übertrieben und entstellt gewesen sei. So sei in Bezug
auf Bekleidung das Cadresbataillon Aufdermaur, das
im letzten Sommer nach Thu» marschirte, vollständig
neu uniformirt worden; ferner seicn gegenwärtig
12000 Fr. für die Anschaffung neuer Stutzer für die
eine Schützen-Kompagnie bewilligt. Der Kriegsrath
habe auch das Projekt einer Kaserne im Zeughaus in
Schwyz ausgearbcitct, das dcn kompctentcn Bchörden

zur Entscheidung vorliegt. Damit werde die Unzulänglichkeit

der bisherigen Jnstruktionsmethode beseitigt.
Endlich habe die neue Militärorganisation die erste

Berathung des Kantonsrathes passirt und habe nur noch

eine Revision hinsichtlich angemcssener Vertheilung des

Kostenpunktes nothwendig, nm dann dem Volke Vorgelegt

und zum Gesetz erklärt zu werden.

So weit gehen die Wiedcrlegungen des genannten

Blattes; wir überlassen nun unserm Gewährsmann die

nöthige Antwort; wir erinnern aber die Schwyzer Ztg.
an den Bericht des eidg. Militärdepartementes vom

Jahr 1835, worin Von der Infanterie des KantonS

Schwyz gesagt wird: „Die Mannschast gehört wohl zu
der körperlich und geistig Tauglichsten, allein in Be»

zugaufdieJnstxukrion zu den weniger Kampf-
sähigen! Verlangen wir nun ein Mehreres von diesem

Kantone, so geschieht es, weil wir wissen was er

leisten kann und welche tüchtige Infanterie dort für das

Bundesheer gewonnen werden könnte. Bedenkcn die

Chefs der Schwyzerbataillonc, daß ihnen jene Batail«
loncRybacher und Schilter, die bei Rothenthum gesiegt,

die glorreiche Verpflichtung hintcrlasscn haben, eines

Tages den Ruhm der schwyzerischen Infanterie zu

erhalten

Im Verlage der DeEer'schen geheimen Oberhofbuchdruckerei

in V«r^V ist so eben erschienen und in allen

Buchhandlungen zu haben:

Vorlesungen
übcr

Die Taktik.
Hinterlassenes Werk

des

Generals Gnftav von Griesheim.
39 Bogen gr. 8° gehst. Prcis Fr. 14.

Dcm militärischen Publikum ist in diesen lehrreichen

nnd durch eine frische Darstellung belebten Vorträgen
nicht ein Lehrbuch der Taktik gcgebcn, welches unter

bestimmten theoretischen Voraussetzungcn cin neues System

der Taktik entwickeln will, viclmchr ist der Verfasser

überall von dcn Vorhandenen Formationen des

preußischen Heeres in seincr Darstellung ausgegangen und

hat dabei nicht blos die Ausstellung der Truppen, sondern

auch dcrcn Führung, die eigcntliche praktische

Ausübung des Waffendienstes in dcn Kreis seincr belehrenden

Schilderung gezogen. Dadurch wurde Vielfache Gelegenheit

zu Vergleichen mit der Organisation und Führung
anderer europäischer Armeen gegeben und auf diese Weise

die Theorie mit der kricgsgeschichtlichen Erfahrung in

lebendige Beziehung gesetzt. In dem ersten Theil des

Werkcs wird die „Elemcntar-Taktik", in dem zweiten

die „Angewandte Taktik" behandelt und in der Einleitung

eine historische Entwickclung des heutigen Zustan-
dcs der Taktik nach ihren sechs Hauptperioden, namentlich

untcr Berücksichtigung dcs Einflusses Friedrichs des

Große» und Napolcon's auf dicscm Gcbicte gegcbcn.
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